
Wir zeigen unsere
Referenzen: 
Restaurant Gnadenthal, 
Niederwil

«Die Simeta AG hat alles wunderbar neu geplant, ist 
kompetent und sehr zuverlässig. Wenn die sagen, wir 
schaffen das, dann schaffen die das auch.» 
Thomas Peterhans, Direktor Reusspark Zentrum für Pflege und 
Betreuung Gnadenthal, Niederwil

Zahlen & Fakten: 
Objekt: Restaurant Gnadenthal, Niederwil
Web: www.restaurant-gnadenthal.ch
Auftrag: Neue Gastronomie-Einrichtungen für 
die erweiterte Küche
Bauherr: Reusspark Zentrum für Pflege und 
Betreuung Gnadenthal, Niederwil
Web: www.reusspark.ch
Ausführung: Januar und Februar 2017
Investitionsvolumen: ca. 600 000 Franken
Sitzplätze: Beiz, Saal, Stube je 30, Garten 120,  
Klosterkeller 80
Mitarbeitende: Küche 5, Service 10 bis 12
Architektur: Bogen Design GmbH, Rieden bei 
Baden (www.bogen.ch)
Bauleitung: Koch AG, Büttikon  
(www.koch-ag.ch)

Die Verantwortlichen des Reusspark Zentrum für Pflege und Betreuung  
Gnadenthal in Niederwil zeigen Grösse. Nur drei Jahre nach dem Umbau des 
zum Reusspark gehörenden Restaurants Gnadenthal wurde die Küche bereits 
wieder ersetzt. Die neue ist doppelt so gross und sorgt trotz der doppelten 
Kosten auch für doppelte Freude.

2011 verliess der Pächter das Restaurant Gnadenthal. Der Reusspark ent-
schied, das Restaurant umzubauen und ab 2013 selbst zu betreiben. Die  
Erfolgsaussichten im Klostergelände im Naherholungsgebiet an der Reu-
ss schienen gut. Das Gebäude wurde ausgehöhlt, umgebaut und für die 
neue Küche ein 4,5 Meter langer Anbau erstellt. Für die Planung der Küche 
wurde von einem Umsatz von 900 000 Franken pro Jahr ausgegangen. Die 
 Simeta AG erhielt den Auftrag zur Herstellung der Kücheneinrichtungen.

Theorie und Praxis stimmten aber leider nicht überein. Es ist natürlich schön, 
dass das Restaurant Gnadenthal mit 1,4 Millionen einen höheren Umsatz  
erzielte als geplant. Doch damit kamen Küche und Personal an die Kapazitäts-
grenze. Das Restaurant Gnadenthal konnte zu Spitzenzeiten die eigenen Qua-
litätsansprüche und die Erwartungen der Gäste nicht erfüllen. 

Da Küche und Kochherd zu klein waren, konnte kein zusätzlicher Koch enga-
giert werden. Es fehlten Kühlmöglichkeiten und Geräte für Bankette. Es gab zu 
wenig Abstellflächen und Platz für die Zubereitung von Salaten und Desserts. 
Die Gäste mussten lange auf ihr Essen warten. Alle sechs Monate flatterte 
wegen der unbefriedigenden Arbeitsbedingungen in der engen und heissen 
Küche die Kündigung eines Kochs ins Haus. 

Reusspark-Direktor Thomas Peterhans: «Wenn alle Gäste nacheinander ge-
kommen sind, ging es. Doch wenn bei schönem Wetter à la carte gegessen 
wurde, ist die Küche zusammengebrochen. Wir haben gelitten.»     ►

Doppelt gemoppelt

Kunde:
Seit 1903 ist der Verein Gnadenthal Träger des 
Reussparks in Niederwil. Der Reusspark ist das 
grösste Zentrum für Pflege und Betreuung im 
Kanton Aargau. Gleichzeitig versteht sich der 
Reusspark als Begegnungszentrum für kultu-
relle und gesellschaftliche Anlässe.

Ausgangslage:
Das Restaurant Gnadenthal an der Reuss  
gehört zum Reusspark. Die Küchengrösse war 
auf einen Umsatz von 900 000 Franken ausge-
legt. Es wurde aber zuletzt ein Umsatz von 1,4 
Mio. generiert und das Potenzial zu einer weite-
ren Umsatzsteigerung war vorhanden. Deshalb 
wurde eine Küchenvergrösserung beschlossen.



► 2015 zog der Reusspark die Reiss- 
leine. Potenzial ist beim Restaurant 
Gnadenthal eindeutig vorhanden. Das 
zeigte die Umsatzsteigerung trotz der 
schwierigen Umstände. Weil zudem 
auch die Brücke über die Reuss neu  
gebaut wurde und dadurch mehr Park-
plätze vor dem Restaurant realisiert 
werden konnten, trat der Reusspark 

Der Klosterkeller des Restau-
rants Gnadenthal in Niederwil 

bietet Platz für 80 Gäste. Mit der 
neuen Küche der Simeta AG ist 
das Restaurant Gnadenthal für 

die Bedienung des Klosterkellers 
nicht mehr von der Hauptküche 

des Reussparks abhängig. 
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«Wir haben vom Kochen her 
ganz neue Möglichkeiten.»
Andreas Grossmann

Die Kosten für die neuen Küchenein-
richtungen der Simeta AG beliefen 
sich auf rund 235 000 Franken, mit 
Gebäudeanbau, Lüftung, Heizung 
und neuer Umgebungsgestaltung  
etc. waren es rund 600 000 Franken. 

wurde die alte Küche demontiert,  
Im Februar war die neue Küche drin. 
Bereits im März feierte das Restau-
rant Gnadenthal Wiedereröffnung. 

Die Simeta AG hat ihren Sitz im glei-
chen Dorf wie der Reusspark. Man 
kennt und schätzt sich. Vor dem Auf-
trag 2013 hatte die Simeta AG schon 
die Hauptküche für den Reusspark 
herstellen dürfen. Nun kam das 
Familienunternehmen erneut zum 
Handkuss, und zwar für die Planung 
und Herstellung der neuen Küchen-
einrichtungen. 

Thomas Peterhans erklärt: «Es musste  
schnell gehen. Umso besser, dass wir 
das Know-how der Simeta AG mit-
nehmen konnten. Wir wussten, dass 
wir mit der Simeta AG einen guten 
Partner haben. Die Simeta AG hat 
alles wunderbar neu geplant, ist kom-
petent und sehr zuverlässig. Wenn 
die sagen, wir schaffen das, dann 
schaffen die das auch.» Und Andreas  
Grossmann, Leiter Hotellerie des 
Reussparks, ergänzt: «Die Simeta AG 
war sogar vor dem Zeitplan fertig. Das 
habe ich noch nie erlebt!»

Eine teure Nachinvestition. Aber 
notwendig und richtungsweisend.  
Andreas Grossmann: «Jetzt funktio-
niert die Küche reibungslos. Wir konn-
ten die Wartezeiten massiv verkürzen. 
Wir haben vom Kochen her ganz neue 
Möglichkeiten und können vieles von 
Grund auf selber herstellen. Dadurch 
haben wir Konzept und Angebot an-
gepasst. Wir haben jetzt Kontinuität.»

Thomas Peterhans sieht zuversichtlich 
in die Zukunft: «Unser Ziel sind zufrie-
dene Gäste, das ist die Basis für den 
Umsatz. Das konnten wir mit der alten  
Küche nicht garantieren. Jetzt bie-
ten wir wieder gutbürgerliche Küche  
mit überdurchschnittlicher Qualität.»

Reusspark-Direktor Thomas Peterhans (l.) 
und Leiter Hotellerie Andreas Grossmann.

die Flucht nach vorne an. Thomas 
Peterhans: «Wir haben gesagt, dass 
wir zu unseren Fehlern stehen und 
die Küche vergrössern müssen.»

2016 erhielt die Simeta AG den 
Auftrag, eine funktionierende  
Küche zu planen und das Projekt dann 
auch zu realisieren. Im Januar 2017 


